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Immer mehr Eltern begleiten
ihre Kinder in den Kindergarten
oder zur Schule. In der Deutsch-
schweiz werden 29 Prozent der
Vier- bis Siebenjährigen von Er-
wachsenen begleitet, meistens
Vater oderMutter.Noch vor zehn
Jahren waren es 19 Prozent. Das
ergab eine Umfrage des VCS.

Umgekehrt heisst das: Zwei
von drei Kindern in der Deutsch-
schweiz können selbstständig in
den Kindergarten oder zur Schu-
le gehen. In derWestschweiz sind
29 Prozent und imTessin gar nur
16 Prozent der Kinder selbststän-
dig unterwegs. Auch zwischen
Stadt und Land gibt es einenGra-
ben: In der Stadt werden 53 Pro-
zent derKindervonErwachsenen
begleitet, auf dem Land 39 Pro-
zent. Im Schnitt geht jedes zwei-
te Kind in der Schweiz allein oder
mit anderen Kindern zur Schule
– und jedes zweite in Begleitung
Erwachsener.

Seit den Fünfzigerjahren ver-
kleinere sich der Bewegungsra-
dius der Kinder, sagt ZoeMoody.
Die Professorin für Schulpsycho-
logie an der Universität Lau-

sanne forscht zumThema Schul-
weg. «DerGrossvater konnte sich
zehn Kilometer von zu Hause
wegbewegen, der Vater zwei Ki-
lometer.Derheutige Siebenjähri-
ge hat noch einen Radius von ei-
nemhalben Kilometer.» Das hät-
ten Studien aus England gezeigt.

Der Grund sei die zunehmen-
deAngst derEltern, aber auch der
Kinder. Dies wiederum sei eine
Folge der Vernetzung. «Man er-
fährt heute durchMedien sehrviel
von negativen Erlebnissen ande-
rer. Das schürt auch Ängste, die
teils nicht gerechtfertigt sind.»

Kinder verhalten sich anders
ohne Eltern
Verständnis habe sie, was die
Verkehrssicherheit betreffe.Hier
seien Behörden und Politik in
der Pflicht, für Schulwege in
verkehrsberuhigter Umgebung
zu sorgen. Gerade in der West-
schweiz sei das ein Problem. Je
nachGemeinde oderRegion gebe
es praktisch keine Kinder, die
selbstständig zur Schule gingen,
sagt die dreifacheMutter, die sel-
ber imWallis wohnt.

Andere Hindernisse hinge-
gen könnten Kinderüberwinden.

Etwa dieAngst vorMobbing oder
vor einem Hund. Eltern sollten
Kompromisse suchen, etwa das
Kind nurvorübergehend beglei-
ten oder ein Stückweitmitgehen
und es dann allein ziehen lassen.

Moody hat für ihre Studien
Kinder zum Schulweg befragt
und dabei festgestellt, dass sie
sich anders verhalten, wenn sie
allein sind, als in Anwesenheit
der Eltern. Sie kommunizieren
anders und entscheiden situa-
tiv – nicht unbedingt leichtsin-
niger. Sie reden etwa mit der

Nachbarin oder mit dem Quar-
tierladenbesitzer, was sie sonst
nicht machen würden. Ein Kind
sagte, es gehe nicht durchs hohe
Gras, weil sonst die Kühe das
Gras nichtmehr fressen könnten.

«Der Schulweg ist einer der
letzten Räume imLeben derKin-
der, die nicht kindergerecht kon-
zipiert sind.»Anders als das Kin-
derzimmer, der Spielplatz oder
das Schulareal ist der Schulweg
fremdes Gelände. Auch das sei
wichtig für die Entwicklung.

Sie bedauere die abnehmende
Selbstständigkeit kleiner Kinder
auf demSchulweg, sagt ZoeMoo-
dy. «Mehr Elternbegleitung be-
deutet oftwenigerVertrauen,we-
nigerAutonomie,wenigerSelbst-
sicherheit. Das alles hat auch
einen Einfluss auf das seelische
Wohl. Kinder, die allein gehen
können, sind seelisch gesünder.»

Jedes fünfte Kind
wird überbehütet
Auch Sportwissenschaftler und
Pädagoge Jürgen Kühnis ist be-
sorgt.Dass dieHälfte der Schwei-
zer Kindergartenkinder auf dem
Schulweg von Erwachsenen be-
gleitetwerde und in derDeutsch-

schweiz der Anteil begleiteter
Kinder um 10 Prozentpunkte
gestiegen sei, zeige für ihn: «Es
gibt Handlungsbedarf.» Kühnis
ist Dozent an der Pädagogischen
Hochschule Schwyz und forscht
zum Thema Schulweg.

Zumeinenmüssten die Schul-
wege sicherer und kinderfreund-
licherwerden. «Es brauchtmehr
bewegungsfreundliche und be-
grünte Aktionsräume für Kin-
der.»Weitermüssten Eltern auf-
geklärt und sensibilisiert wer-
den für die Wichtigkeit eines
selbstständigen Schulwegs. «Der
Schulweg ist ein Lernweg.»

Nachdenklich stimmten ihn
die neusten Befunde auch, weil
diese eine seit Jahren spürbare
Entwicklung bestätigten.Gemäss
einer aktuellen Studie derPHZü-
rich zeigen 22 Prozent derEltern
eineTendenz zurÜberbehütung.

Die Förderung von Risiko-
kompetenz sei eine zentrale
Entwicklungsaufgabe im Kin-
dergarten- und frühen Primar-
schulalter, sagt Kühnis. «Die ei-
genständige Erschliessung der
Lebenswelt fördert Kompeten-
zen, die sich auf spätere Lebens-
abschnitte übertragen.» Deshalb

warnten Experten vor den nega-
tiven Konsequenzen, wenn El-
tern den Kindern möglichst viel
abnehmen und ihnen jederzeit
Sicherheit bieten.

Positiv wertet Jürgen Kühnis,
dass gemäss der VCS-Umfrage
77 Prozent der Kinder zu Fuss,
mit demVelo odermit demTrot-
tinett zur Schule gehen – beglei-
tet oder allein. Nur 23 Prozent
werden mit dem Auto gefahren.
EinWert, der in anderen Ländern
viel höher sei.

Auch Kinderpsychologin Hei-
di Simoni, frühere Direktorin des
Marie-Meierhofer-Instituts, kann
der Schulwegstudie etwas Posi-
tives abgewinnen. «Es ist doch
erfreulich, dass viele Eltern sich
offenbar bewusst sind, was der
Schulweg für Schulanfängerin-
nen und -anfänger bedeutet.»
Schule und Familie seien die bei-
den Brückenpfeiler auf demWeg
in die Selbstständigkeit.

Hoch bedenklich finde sie
hingegen Elterntaxis. «Ich fra-
gemich,wie viele davon aus pu-
rer Bequemlichkeit oder Gedan-
kenlosigkeit unterwegs sind. Sie
bringen ihre Kinder umwichtige
Erfahrungen.»

Der Schulweg ist wichtig für die Entwicklung
Psychologie Jedes zweite Kind zwischen vier und sieben Jahren wird von den Eltern
in den Kindergarten oder zur Schule begleitet. Erziehungsexperten beurteilen das kritisch.

Der Verkehr kann für Kinder zum
Problem werden. Foto: Manuela Matt
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Chicco d’Oro Tradition,
Bohnen, 1 kg

13.30
statt 19.90

33%
ab 2 Stück

(exkl. Coop Prix Garantie)
z. B. 1Coop Schinkengipfeli, tiefgekühlt, 12 Stück, 504g
4.05 statt 6.80 (100g = –.80)

auf alle tiefgekühlten
Gipfeli und Chüechli
nach Wahl oder

im Duo

40%
ab 2 Stück

(exkl. Coop Prix Garantie und Aktionspackungen)
z. B. Coop Pouletbrust mit Curry, hauchdünn geschnitten,
in Selbstbedienung, 120g
2.35 statt 3.95 (100g = 1.96)

auf das ganze
geschnittene Geflügel-
Charcuterie-Sortiment

nach Wahl

40%
ab 2 Stück

Ripasso della Valpolicella DOC Rocca Alata 2023,
6 × 75 cl (10cl = –.66)

50%
29.85
statt 59.70

Coop Rindshackfleisch, Schweiz,
in Selbstbedienung, 2 ×500g, Duo (100g = –.98)

1+1
9.75
statt 19.50

Naturafarm Schweinskoteletts, Schweiz,
in Selbstbedienung, 3 Stück, ca. 600g

41%
per 100 g

1.50
statt 2.55

Primagusto Kartoffeln Celtiane, IP-Suisse, Schweiz,
2 Tragtaschen à 1,5 kg (1 kg = 1.65)

1+1
4.95
statt 9.90

1Erhältlich in ausgewählten Coop Supermärkten.
Jahrgangsänderungen vorbehalten. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.


